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(Nr. 5393.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Mai 1861., betreffend die Verleihung der fis⸗ 

* kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 

| von der Coͤln⸗Kuxemburger Bezirksſtraße in Blumenthal uͤber Reifferſcheid 

f nach Siſtig an der Schleiden-Schmidtheimer Bezirksſtraße im Kreiſe 
Schleiden, Regierungsbezirk Aachen. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Coͤln⸗Luxemburger Bezirksſtraße in Blumenthal uͤber 
Reifferſcheid nach Siſtig an der Schleiden⸗Schmidtheimer Bezirksſtraße im Kreiſe 
Schleiden, Regierungsbezirk Aachen, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
den Gemeinden Hellenthal und Siſtig das Expropriationsrecht fuͤr die zu die⸗ 
fer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zu⸗ 
gleich will Ich den genannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gelten⸗ 
den Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmun⸗ 
en uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtz⸗ 
ichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von 
Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 22. Mai 1861. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
. und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1861. (Nr. 5398—5395.) 56 Kr. 5394.) 
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Ausgegeben zu Berlin den 1. Juli 1861. 
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(Nr. 5394.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Juni 1861., betreffend die Verleihung der fis 


kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von der Buͤren-Marsberger Kreis-Chauſſee in Fuͤrſtenberg nach 
Haaren an der Haaren-Paderborner und Bredelar-Salzkottener Straße. 


N stem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Buͤren-Marsberger Kreis-Chauſſee in Fuͤrſtenberg 
nach Haaren an der Haaren-Paderborner und Bredelar-Salzkottener Straße 
genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch der Gemeinde Fuͤrſtenberg das Ex— 
propriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif—⸗ 
ten, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich der genannten Gemeinde 
gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das 

echt zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhe- 
bung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den 
Staats-Chauffeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefes- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 3. Juni 1861. 


Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 5395.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Juni 1861., betreffend Abaͤnderungen und Ergaͤn⸗ 
zungen des Reglements für die Provinzial-⸗Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt der Pro⸗ 
vinz Sachſen vom 5. Auguſt 1838. 


Ai den Bericht vom 24. Mai d. J. will Ich, in Beruͤckſichtigung der An⸗ 
traͤge des XIV. Provinziallandtages der Provinz Sachſen, nachſtehende Abaͤn⸗ 
derungen und Ergaͤnzungen des Reglements fuͤr die Provinzial⸗Staͤdte⸗Feuer⸗ 
ſozietaͤt der Provinz Sachſen vom 5. Auguſt 1838. (Geſetz-Sammlung 
S. 381, ff.) genehmigen. 3 
u 


— 41 — 
Zu H. 29. 


Der nach H. 29. gebildete Betriebsfonds kann neben ſeiner bisherigen 
Beſtimmung zugleich als Reſervefonds benutzt werden. Zu dem Ende wird 
geſtattet, denſelben theils in der im genannten Paragraphen vorgeſchriebenen 
Weiſe, theils dadurch, daß die Zinſen dieſes Fonds demſelben zugewieſen wer⸗ 
den, auf eine Hoͤhe von 200,000 Thaler zu bringen. Die Direktion iſt ermaͤch⸗ 
tigt, den Reſervefonds in Zeiten, in welchen die Sozietaͤtsbeitraͤge den bisheri⸗ 
gen Durchſchnitt erheblich uͤberſteigen, zur Uebertragung derſelben bis auf die⸗ 
ſen Durchſchnittsbetrag herab 81 verwenden, jedoch mit der Maaßgabe, daß 
der Fonds niemals unter die Summe von 50,000 Rthlr. gebracht werden darf. 


Zu H. 30. und in Stelle deſſelben. 


Die verſicherten Gebaͤude werden, unter Aufhebung des bisherigen Drei⸗ 
klaſſenſyſtems, in fuͤnf Klaſſen eingetheilt. Es gehoͤren, ſoweit nicht Ausnahmen 
beſtimmt ſind: . N 

I. Zur J. Klaſſe: ö N 

a) Gebaͤude unter maſſiver Bedachung mit maſſiven Umfaſſungs⸗ 
mauern und maſſiven Giebeln oder Grenzmauern; 

p) Gebaͤude, welche im Uebrigen wie ach a. konſtruirt, aber nicht durch 
eigene maſſive Giebel oder Grenzmauern, ſondern durch die maſſi⸗ 
ven Grenzmauern oder Brandgiebel der daran ſtehenden Gebäude 
von denſelben voͤllig abgeſchloſſen ſind. 

II. Zur II. Klaſſe: 

a) Fachwerksgebaͤude unter maſſiver Bedachung, die auf allen Seiten 
nach Außen wenigſtens 4% Zoll ſtark mit Steinen oder Schlacken 
verblendet, auch mit dergleichen verblendeten Giebeln oder Grenz⸗ 
mauern verſehen ſind; 

p) Gebäude von gemauertem Fachwerk unter maſſiver Bedachung, 
welche gegen die Nachbargebaͤude durch maſſive Giebel oder Grenz⸗ 
mauern geſchuͤtzt ſind. 

III. Zur III. Klaſſe: ; 
Gebäude von gemauertem oder geſtaaktem und mit Lehm überzoge- 
nem Fachwerk unter maſſiver Bedachung. 

IV. Zur IV. Klaſſe: 

a) alle Fachwerksgebaͤude unter maſſiver Bedachung, welche in der 
hinteren oder vorderen freien Front außer Fenſtern und Thuͤren 
in dem Fachwerk offen gelaſſen oder mit Brettern verſchlagen ſind; 

b) alle Gebäude, deren Dächer mit Dachpfannen und Strohpuppen 
191 5 ſind, auch wenn die Strohpuppen ordnungsmaͤßig m 

ind. ; 


V. Zur V. Klaſſe: f f a 
alle Gebäude, die nach ihrer Bauart und ihrer Lage einer befferen 


Klaſſe nicht zugewieſen worden ſind, beiſpielsweiſe 
(Ar. 5395.) 56* a) alle 


8 


a) alle Fachwerksgebaͤude, welche geſtaakt find, ohne zugleich gelehmt 
u fein; 

b) alle Schrotholzgebaͤude und Blockhaͤuſer; 

c) alle Gebäude mit Brettergiebeln oder hölzernen Anbauten an den 
Giebeln, die den Nachbargebaͤuden zugekehrt ſind; 

d) alle Gebaͤude mit Rohr⸗, Holz oder Strohbedachung, oder welche 

mitt Theer oder nicht feuerſicherer Steinpappe eingedeckt ſind; 

e) Gebaͤude mit hoͤlzernen Schornſteinen oder mit ſogenannten Lehm⸗ 
zopfeſſen; 

HD Hollandiſche Windmuͤhlen mit maſſivem Unterbau; 

8 Hollaͤndiſche Windmuͤhlen ohne maſſiven Unterbau und Bockwind⸗ 
muͤhlen, jedoch nur gegen Entrichtung des dreifachen Beitrags. 


Fuͤr das Verfahren bei dieſer Klaſſifikation und bei der Zulaſſung zur 


Verſicherung, ſowie hinſichtlich der Loͤſchung derſelben gelten nachſtehende zuſaͤtz⸗ 
liche Beſtimmungen: 


1) Alles, was unter einem Dache gebaut iſt, wird als ein Gebaͤude klaſſi⸗ 
fizirt, und wenn ein Gebaͤude verſchiedenartige Umfaſſungswaͤnde, die 
Giebel mit eingeſchloſſen, oder verſchiedenartige Bedachung hat, ſo iſt 
diejenige Beſchaffenheit, welche als die feuergefaͤhrlichſte erſcheint, für das 
Ganze maaßgebend. 


Y Es bleibt der Direktion uͤberlaſſen, Gebaͤudekonſtruktionen, welche vor⸗ 


ſtehend nicht ausdruͤcklich aufgefuͤhrt ſind, unter entſprechender Anwen⸗ 
dung der obigen Beſtimmungen zu klaſſifiziren. 

3) Die Direktion iſt ermaͤchtigt, Gebaͤude, welche in den den Nachbargebaͤu⸗ 
den zugekehrten Seiten mit Oeffnungen verſehen ſind, in eine tiefere Klaſſe 
zu ſetzen, als wohin jene Gebäude ihrer ſonſtigen Bauart nach gehoͤren, 


inſofern jene Oeffnungen nicht durch feuerſichere Läden leicht verſchließ⸗ | 5 


bar eingerichtet, oder von den Nachbargebaͤuden nicht mindeſtens 14 Preu⸗ 
ßiſche Ruthen entfernt ſind. 

4 Die um mindeſtens 30 Fuß von anderen Gebaͤuden entfernte Lage aller 
Gebaͤude, welche ſonſt der Lat oder den folgenden Klaſſen angehören, 
bringt dieſelben um eine Klaſſe höher. 

5) Wenn einzeln ſtehende Magazine und Speicher mit feuergefaͤhrlichem 
Inhalte, ſowie einzelne Scheunen mindeſtens 50 Fuß von allen anderen 
Gebaͤuden entfernt liegen, ſo bleiben ſie in derjenigen Klaſſe, zu der ſie 
nach ihrer Bauart 95 

Liegen derartige einzelne Gebäude nicht mindeſtens 50 Fuß von an⸗ 
deren Gebaͤuden entfernt, ſo werden ſie nach Ermeſſen der Direktion um 
eine oder zwei Klaſſen niedriger geſetzt. Es wird endlich in das Er⸗ 


meſſen der Direktion gelegt, ob mit gleichartigen Gebäuden zuſammen⸗ 


gebaute Scheunen, Magazine und Speicher, wenn ſie von allen anderen 
Gebaͤuden mindeſtens 50 Fuß entfernt liegen, dennoch um eine oder wei 
Klaſſen tiefer zu ſetzen ſind, als wohin ſie nach ihrer Bauart gehoͤren 
wuͤrden. . i a 
6) Die Direktion iſt ferner ermächtigt, wegen eines hoͤlzernen Anbaues 11 

N en 


den Waͤnden, ingleichen wegen einer hölzernen Gallerie das betreffende 

Gebaͤude um eine Klaſſe tiefer zu ſetzen. Daſſelbe findet ſtatt bei Ge⸗ 

baͤuden, die kein Geſimſe haben, ſtatt deſſen aber mit einem aus dem 

5 Dachgebaͤlk oder Geſparr gebildeten Vorſprung verſehen ſind. 

7) Unter Aufhebung des $. 8. des Reglements vom 5. Auguſt 1838. und 
der zuſaͤtzlichen Beſtimmung hierzu in der Verordnung vom 21. Juni 
1852. (Geſetz⸗Sammlung S. 443.) wird die Direktion ermächtigt, Ge⸗ 
baͤude, in denen bedeutende Feuerungsanlagen vorhanden ſind, oder mehr 
oder weniger feuergefaͤhrliche Gewerbe oder Geſchaͤfte getrieben werden, 
von der Verſicherung ganz auszuſchließen, oder um eine oder mehrere 
Klaſſen herabzuſetzen und außerdem mit doppelten oder dreifachen Bes 
traͤgen heranzuziehen. 

8) Ferner iſt die Direktion ermaͤchtigt, ſolche Gebaͤude, die in der Nahe der 
vorbezeichneten feuergefaͤhrlichen Gebaͤude belegen ſind, eine oder mehrere 
Klaſſen tiefer zu ſetzen. 

9) Nicht minder iſt die Direktion ermaͤchtigt, Verſicherungsantraͤge abzu⸗ 
lehnen, ſowie bereits beſtehende Verſicherungen zu loͤſchen: 


a) wenn ein Gebaͤude durch feuerpolizeiwidrige Einrichtungen, durch 
baulichen Verfall, Zerſtoͤrung, ſchlechte Feuerungsanlagen oder 
jonftige Urfachen einen außerordentlichen Grad von Feuersgefahr 
darbietet; A 

b) wenn der betreffende Beſitzer erweislich mit Feuer und Licht fahr⸗ 

llaͤſſig umgeht, oder man ſich bei demſelben nach dem Ermeſſen 
der Direktion einer abſichtlichen Brandſtiftung verſehen kann. 


10) Die Direktion iſt ermächtigt, öffentliche Gebäude, wenn fie nicht theil- 
weiſe Privaten zur Benutzung uͤberlaſſen und nicht zu feuergefährlicher 
Benutzung beſtimmt ſind, in die erſte oder in die zweite Klaſſe zu ſetzen, 
ſofern ſie nicht ihrer Konſtruktion nach zur fuͤnften Klaſſe gehoͤren. 

Auch bleibt es bei der Beſtimmung H. 34. a. des Reglements vom 
5. Auguſt 1838., wonach Kirchen nebſt den dazu gehörigen Thurmge⸗ 
baͤuden, ſofern fie noch zum Gottesdienſte gebraucht werden, nur die 
Haͤlfte des Beitrags derjenigen Klaſſe zahlen, zu welcher ſie nach ihrer 
Beſchaffenheit gehoͤren. f 5 

11) Gebäude, welche Eſſen von einer ſolchen Weite haben, daß die gehörige 
Reinigung derſelben durch Beſteigen oder Ausbrennen nicht ſtattfinden 
kann, werden um eine Klaſſe tiefer geſetzt, inſofern fie nicht nachipos. 9. 
litt. a. von der Verſicherung ganz auszuſchließen find, n 

12) Das Zuſammentreffen mehrerer Merkmale, für deren jedes einzelnes die 
Herabſetzung in eine niedere Klaſſe beſtimmt iſt, hat doch nur die Herab⸗ 
ſetzung um eine Klaſſe zur Folge. : - 

13) Zu den maſſiven Gebäuden find folche zu rechnen, deren Umfaſſungs⸗ 
mauern und Giebel ganz von Bruchſteinen, Feldſteinen, gebrannten 
Mauerziegeln, Schlacken oder Luftſteinen, oder auch von geſtampftem 
Lehm, in Kalk, reſp. Sandpiſé oder Wellerwand ausgeführt find. 

14) Fachwerksgebaͤude find ſolche, deren aͤußere Wände mit hoͤlzernen Fach⸗ 

(Fr. 5395 werken 
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elehmt ſind, oder nur geſtaakt ſind. 

15) Verblendete Fachwerkswaͤnde find ſolche, deren Außenſeiten durch regel- 
recht eingebundene und befeſtigte feſte Steine mindeſtens 4% Zoll ſtark 
und daruͤber ſo bekleidet ſind, daß dadurch alles Holzwerk nebſt Fachge⸗ 
maͤuer an den aͤußeren Seiten vollſtaͤndig uͤberdeckt ift, 

Als maſſive Bedachung gilt die Bedeckung der Daͤcher von Stein, Me⸗ 
tall, Schiefer und von Dachziegeln mit Spließen, desgleichen die Be⸗ 
deckung mit einer von der Landespolizeibehoͤrde ausdruͤcklich als feuer⸗ 
ſicher anerkannten Maſſe. 

Ob die Bedachung mit Steinpappe als feuerſicher dahin zu rechnen 
ſei, wird in jedem einzelnen Falle nach Ermittelung ihrer Kompoͤſition 
von der Direktion beſtimmt. 

Zu H. 34. a. und in Stelle deſſelben. 
Das Beitragsverhaͤltniß der fuͤnf Klaſſen wird hiermit dahin beſtimmt, 
daß auf je 1 Sgr. 2 Pf. fuͤr jedes Einhundert Thaler Verſicherungswerth, 
welche in der erſten Klaſſe zu zahlen ſind, die zweite Klaſſe 1 Sgr. 10 Pf., 
die dritte Klaſſe 3 Sgr., die vierte Klaſſe 3 Sgr. 7 Pf. und die fuͤnfte Klaſſe 
4 Sgr. 10 Pf. beiſteuern muß, fo daß alſo die Gebäude der erſten Klaſſe drei 
Fuͤnftel und die Gebaͤude der zweiten Klaſſe zwei Fünftel weniger, die Ge⸗ 
baͤude der vierten Klaſſe dagegen Ein Fünftel und die Gebäude der fuͤnften 
Klaſſe drei Fuͤnftel mehr zu jedem ausgeſchriebenen Beitrage zu entrichten ha⸗ 
ben, als die Gebaͤude der mittleren dritten Klaſſe. 

: Zu H. 34b. und in Stelle deſſelben. 

Dieſes Verhaͤltniß wird zur leichteren Berechnung und Erhebung der 
Beitraͤge auf die Weiſe hergeſtellt, 

daß lediglich zu dieſem Behufe in einer eigends dazu beſtimmten Kolonne 

des Sozietaͤtskataſters ($. 81.) die Gebaͤude der erſten Klaſſe nur mit 

zwei Fuͤnftheilen, die Gebaͤude der zweiten Klaſſe mit drei Fuͤnftheilen 
der Summe, womit fie verſichert find, die Gebäude der vierten Klaſſe 
hingegen mit dem Zuſatze eines Fuͤnftheils und die Gebäude der fünften 

Klaſſe mit einem Zuſatze von drei Fuͤnftheilen zu dem Betrage ihrer 

Verſicherungsſummen (jedoch überall mit der Zahl 5 abgerundet, fo daß 

Summen unter 23 Thaler gar nicht, von 22 Thaler und daruͤber aber 

für 5 Thaler voll zu rechnen find) eingetragen werden, während jedes 

Gebaͤude der dritten Klaſſe auch in dieſer Kolonne gerade mit der Summe 
eingetragen wird, womit es verſichert iſt. 
Demnach betraͤgt die Verhaͤltnißzahl eines mit 100 Thalern verſicherten 
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Gebaͤudes 
m der I. Rlaſſee 40 Thaler 
= = II. FF Feng.e 60 = 
2 2 III. SS llswerelsYerens 100 = 
= = IV. SEE EL EU LEONE 120 = 
2 2 V. „22 160 = 
oder 5, 5, 5, % und s der Verſicherungsſummen. 


Auf 


werken verſehen und mit Steinen ausgemauert oder geſtaakt und zugleich 3 


Auf die Verbindlichkeiten der Anſtalt und die Rechte der Gebaͤudebeſitzer 
hinſichtlich der Leiſtung der Verſicherungsſummen im Falle eines ſich ereignen⸗ 
den Brandſchadens haben dieſe Beſtimmungen keinen Einfluß. 

Zu H. 44. f 

Der Direktion ſteht das Recht zu, in jedem die Anſtalt betreffenden 
Brandſchadenfalle die nach H. 44. von der ſtaͤdtiſchen Abſchaͤtzungskommiſſion 
aufgenommene Brandſchaͤdentaxe nach ihrer eigenen Wahl entweder durch die 
techniſchen Mitglieder der Abſchaͤtzungskommiſſion einer benachbarten Stadt, 
oder durch einen Koͤniglichen Baubeamten nachrevidiren zu laſſen. 

Bei dieſer Nachreviſion hat es für die Sozietaͤts⸗Direktion fein Bewen⸗ 
den, wahrend dem Beſchaͤdigten freiſteht, auch gegen eine auf dieſe Nachreviſion 
gegründete Feſtſetzung die im H. 108. des Reglements vorgeſehenen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen. 


Uebergangs-Beſtimmungen. 
1 


Der Zeitpunkt, mit welchem die vorſtehenden Abaͤnderungen der §H. 30., 
34.a. und 34.b. des Reglements in Kraft treten, wird nach Beendigung der 
dazu nöthigen Vorarbeiten auf den gutachtlichen Antrag der Direktion von dem 
Oberpraͤſidenten der Provinz Sachſen, jedoch nicht vor dem 1. Januar 1862., 
feſtgeſetzt, und iſt mindeſtens vier Wochen vorher durch die Amtsblaͤtter der 
Provinz bekannt zu machen. 

5 2. 

Die bisherigen, in den Kataſtern eingetragenen Verſicherungen bleiben in 
voller Wirkſamkeit unter denjenigen Modifikationen, welche aus den gegen- 
waͤrtigen Beſtimmungen hervorgehen. Prozeſſe wegen Streitigkeiten, deren 
Veranlaſſung entſtanden iſt, bevor die gegenwaͤrtigen Abaͤnderungen in Kraft 
treten, ſind noch nach den Beſtimmungen des Reglements vom 5. Auguſt 1838. 
und der Verordnung vom 21. Juni 1852. zu entſcheiden. f 


3 


Die ſaͤmmtlichen Koſten der durch die Einfuͤhrung des Fuͤnfklaſſenſyſtems 
bedingten Umarbeitung und neuen Aufſtellung der Brandkataſter, ingleichen die 
desfallſigen Abſchaͤtzungsgebuͤhren fallen der Ga zur Laſt. 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zu veroͤffentlichen. 

Berlin, den 3. Juni 1861, 


Wilhelm. 


Graf von Schwerin. 
An den Miniſter des Innern. 
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(Fr. 5396.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Juni 1864., betreffend den Anſchluß der Kreiſe i 


Bitburg, Landkreis Trier, Saarburg und Wittlich an den Bezirk der 
Handelskammer der Stadt Trier. 8 . 


. en Bericht vom 27. Mai d. J. genehmige Ich den Anſchluß der Kr 
Bitburg, Landkreis Trier, Saarburg und Wittlich an den Bezirk der Handels⸗ 
kammer der Stadt Trier. Die Handelskammer ſoll hinfort aus zwölf Mit⸗ 
gliedern beſtehen, fuͤr welche zwoͤlf Stellvertreter gewaͤhlt werden. Von dieſen 
“find acht Mitglieder und acht Stellvertreter 8 die Gewerb- und Handel⸗ 
treibenden der Stadt Trier und je ein Mitglied und ein Stellvertreter durch 
die Gewerb⸗ und Handeltreibenden eines jeden der vier andern betheiligten Kreiſe 
zu waͤhlen. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter 
ſind ſaͤmmtliche Handel- und Gewerbtreibende des Wahlbezirks berechtigt, welche 
in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Rechten zu einer Ge⸗ 
werbeſteuer von mindeſtens zwoͤlf Thalern veranlagt ſind. Von den Mitglie⸗ 
dern und Stellvertretern ſcheiden jaͤhrlich vier Mitglieder und vier Stellvertre⸗ 
ter aus, welche nach Ablauf des erſten und des zweiten Jahres durch das Loos 
beſtimmt werden. Im Uebrigen finden die Vorſchriften der Verordnung vom 
11. Februar 1848. uͤber die Errichtung von Handelskammern Anwendung. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. N a 5 


Berlin, den 3. Juni 1861. 


Wilhelm. 
8 v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Nedigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


